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Was ist das Reizdarmsyndrom?

Der Begriff Reizdarmsyndrom bezeichnet im weitesten Sinne das Zu-
sammentreffen einer Vielzahl von unterschiedlichen Symptomen, die 
bei den Betroffenen auftreten. Ihr Arzt fasst diese Symptome zusam-
men und kann das Reizdarmsyndrom diagnostizieren, sofern nicht 
andere Erkrankungen die Ursache der Symptome sind. 

Beim Reizdarmsyndrom treten verschiedenste sogenannte Hauptsym-
ptome auf, besser auch Leitsymptome genannt. Dies können sowohl 
einzelne Symptome wie Bauchschmerzen, Durchfall, Verstopfung 
oder Blähungen sein als auch eine Kombination dieser Symptome. 
Bei manchen Betroffenen treten auch kurzfristig oder langfristig 
wechselnde Symptome auf, zum Beispiel jahrelang Bauchschmerzen 
und Durchfall, die sich im Laufe der Zeit zu Bauchschmerzen und 
Verstopfung verändern.

Typische Symptome, die bei einem Reizdarmsyndrom auftreten, sind 

	■ Bauchschmerzen und Magenschmerzen, oft auch im Zusammen-
hang mit dem Essen,

	■ Veränderungen des Stuhlgangs, 
	■ Blähungen und 
	■ ein vermehrter Abgang von Winden. 

Gelegentlich treten beim Reizdarmsyndrom auch Völlegefühl und 
Übelkeit auf, dies sind aber keine typischen Symptome. 

Um die korrekte Diagnose eines Reizdarmsyndroms stellen zu kön-
nen, werden die Symptome nach ihrer zeitlichen Dauer und ihrer 
Schwere beurteilt und zusammen mit den Untersuchungsergebnissen 
der diagnostischen Maßnahmen bewertet. Dabei verlässt sich Ihr Arzt 
nicht auf sein persönliches Bauchgefühl, sondern es gibt ganz klare 
Kriterien, nach denen das Reizdarmsyndrom diagnostiziert wird. Ver-
einfacht gesagt: Wenn Bauchschmerzen, Durchfall, Verstopfung oder 
Blähungen regelmäßig in belastendem Ausmaß auftreten und die von 
Ihrem Arzt durchgeführten Untersuchungen keine anderen Erkran-
kungen nachweisen und keine zusätzlichen alarmierenden Symptome 
vorliegen, dann kann ein Reizdarmsyndrom diagnostiziert werden.
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Das Reizdarmsyndrom ist keine Diagnose moderner Gesellschaften. 
Symptome, die zu einem Reizdarmsyndrom passen, so wie wir es de-
finieren, wurden auch schon in Berichten weit in der Vergangenheit 
beschrieben. Lediglich der Begriff Reizdarmsyndrom ist erst in den 
letzten 30 Jahren entstanden, ebenso der Versuch, die begleitenden 
Symptome bestmöglich zusammenzufassen. Früher gebräuchliche 
Begriffe aus dem deutschsprachigen Raum wie „Reizkolon“, „irritables 
Kolon“ oder „irritables Darmsyndrom“ sind nicht mehr gebräuchlich. 
Der umgangssprachliche Begriff „nervöser Darm“ wird insbesondere 
im Volksmund und in der Laienpresse häufig verwendet, ist medizi-
nisch gesehen aber nicht ganz korrekt. Der englische Begriff „irritable 
bowel syndrome (IBS)“ wird auch im deutschen Sprachraum verwen-
det – gerade auch von Ärzten – und entspricht dem deutschen Begriff 
Reizdarmsyndrom. Die deutsche Abkürzung RDS ist zwar etabliert, 
wird aber nur selten verwendet.

Das Reizdarmsyndrom umfasst eine Gruppe von Symptomen, 
deren Ursprung im Darm vermutet wird.

Ist das Reizdarmsyndrom eine Erkrankung?

Das Reizdarmsyndrom ist eine Erkrankung und kann durch Ärzte di-
agnostiziert werden. Es gibt eine klare Definition und klare Leitlinien, 
die im Rahmen der Erstdiagnose Empfehlungen zu diagnostischen 
Maßnahmen und Empfehlungen zur Therapie geben.

In der Vergangenheit wurde das Reizdarmsyndrom häufig als Be-
findlichkeitsstörung angesehen. Diese Sichtweise findet sich noch in 
älterer Fachliteratur und auch bei einigen älteren Ärzten und Apo-
thekern. Diese Einschätzung hat sich heute grundlegend geändert, 
seit bekannt ist, dass das Reizdarmsyndrom mit, zumindest wissen-
schaftlich, nachweisbaren Veränderungen einhergeht. Ebenso veraltet 
ist die Ansicht, dass das Reizdarmsyndrom eine psychische Störung 
oder eine psychosomatische Erkrankung ist. Es gibt hier sicherlich 
einige Überlappungen, aber das Reizdarmsyndrom lässt sich sehr klar 
als eigenständige Erkrankung erkennen und behandeln.


